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Hausfrau zur Konkurrenz läuft. Aber der
Wein?!

Wegen der Mogelgefahr kann man den
Rank nicht finden zu einem billigen
Traubensaft. Wegen der Mogelgefahr gäbe es
dann wieder zuviel Rubateller, der nicht
abgesetzt, dafür aber subventioniert oder
gestützt oder übernahmepflichtig würde.
Raucht Dir jetzt auch der Kopf? Mir schon
längst und zudem bin ich eine Frau und
hätte somit überhaupt nichts zu der ganzen
Geschichte zu sagen.

Darum basta und Gruß Trudi

Küchenfranzösisch

Als meine Mutter ein junges Mädchen
war, lebte sie fast zwei Jahre lang im < Großen

Kanton >. Der war damals recht groß
infolge des gloriosen Siebenzigerkrieges

und der Gründerzeit. Mutter ging
insbesondere der, damals so richtig in Schwung
kommende, Fremdwörterausmerzfimmel auf
auf die Nerven. Man schuhriegelte sie, wenn
sie « Sauce » oder gar « Jus » sagte je
nachdem; man versuchte ihr beizubringen,

daß diese Sachen (sowohl als auch)
«Tunke» hießen, und wenn sie <im Vergeß >

einmal von Bouillon sprach, wurde sie
belehrt, das sei entweder eine Fleisch- oder
eine Kraftbrühe.

Aus diesen und auch noch aus anderen
Gründen fuhr sie eher, als sie es eigentlich
geplant hatte, wieder ins Bernbiet zurück.
Unterwegs gab's aber, gar nicht weit von
der Grenze, noch einen längeren Zugsaufenthalt

mit Umsteigen und allen Chicanen.
Mutter war schon lange unterwegs und hatte
Lust auf Bouillon mit Ei. Da sie ein
manierliches Ding war, juckte es sie gar nicht,
den Kellner im Bahnhofbuffet zu reizen sie
bestellte somit brav «Fleischbrühe mit Ei»
und freute sich darauf, und noch mehr auf
den Schritt über die Grenze, hinter der man
altbekannte Sachen so nennen konnte, wie
sie laut Annebäbis Kochbuch nun einmal
hießen. Der Kellner, ein nicht mehr junger
Württemberger, starrte sie aber entrüstet an
und sagte: «Mei liebs Fräuleinche das

gibt's nicht das heißt <Bulliohg mit Ei>.»

Fünfzig Jahre später:

Ich sitze in der Pariser Gare de l'Est und
warte auf die Abfahrt des Zuges. Ich habe
Zeit. Ich beschließe noch etwas zu essen
nein, dazu ist es zu früh. Somit setze ich
mich an ein Tischchen und bestelle Bouillon

mit Ei und verstehe es nicht, daß
mich der Kellner nicht verstehen will. Er
steht da und protestiert, das gebe es nicht

aber er könne mir «Consomme» servieren.

Ich bin einverstanden, denn Consomme
ist eine sogenannte Doppelbouillon wie
wir sagen, <mehbesser>. Was aber bekomme
ich? Irgend etwas, das einer Büchse ent¬

stammt, es heißt <Viandox> oder so
ähnlich, ist gar nicht übel, aber weder die
verpönte Bouillon noch das versprochene
Consomme. Immerhin hat das hochveredelte
Zeug nicht mehr gekostet, als es sich
gehört, und somit kann ich mich damit
trösten, daß ich zwar, wie meine Mutter es
auch konnte, kochen kann und deutsch und
französisch reden aber daß wir beide an
der gleichen Klippe scheiterten : dem
Kochbuchdeutsch, dem Kochbuchfranzösisch
und an der uralten Krankheit der
Menschen, auch der Kellner simplerweise sei
sie Eitelkeit-Vanite genannt. N. U. R.

Wie entsteht ein Dachdecker?

Einer meiner kleinen Neffen erzählte
allen Ernstes: Er sähe sehr oft, wie kleine
Kindlein vom Himmel fallen in die Kamine
und dann unten in der Stube im Bettlein
landen. Aber es gäbe auch Kindlein, die
das Chämi verfehlen und dann am Dach-
chännel hängen bleiben, diese Kinder würden

dann später Dachdecker. M. G.

f.
ielen Dank allen

unsern Leserinnen und Lesern für ihre
Glückwünsche und für das freundliche

Interesse, das sie unserer Frauenseite

immer wieder bezeugen.

Wir wünschen auch

ihnen ein recht gutes und glückliches

neues Jahr! Bethli
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WHITE HORSE
SCOTCH WHISKY

Generalvertretung für di« Schweiz : BERGER & CO LANGNAU/BERN

ADLER Mammern l$$z«
Herrliches aus Geflügelhof, Kamin und Fischtrog

Winfersonne - Lebenskraft
Beafenberg sie mir verschafft.
Oh schönes, windbeschirmtes Land,
Das ich für Winterferien fand.

17


	...

